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Liebe Schwestern und Brüder,
Paulus hat die Gemeinde in Korinth ge-

gründet, er kennt die Christen dort gut.

Korinth ist damals eine Multikulti-Stadt,

geradezu ein Musterbeispiel für Vielfalt

mit allen Vorzügen und Nachteilen, die

das mit sich bringt! Das schlägt sich

auch in der christlichen Gemeinde, in

den Beziehungen zwischen den Men-

schen nieder.

Die Gemeinde ist eine Sammlung von

Menschen, keiner ist wie der andere. Da

ist es absehbar, dass es zu Meinungsver-

schiedenheiten und unterschiedlichen

Glaubensansichten kommen muss. Da

wird die Verständigung schwierig, ver-

mutlich sprachen noch nicht einmal alle

die gleiche Muttersprache und die kultu-

rellen Unterschiede prallen auch aufeinander. In einer solchen Situation auf

Gemeinsamkeiten zu kommen ist schwer. Hier hilft nur die Fokussierung auf

das Wesentliche, um zum Ziel zu kommen. Das Ziel ist eine funktionierende

christliche Gemeinschaft in Verschiedenartigkeit, um letztlich auch in der

Lage zu sein, Verkündigung außerhalb der Gemeinde zu tun.

Paulus bittet die Korinther in Liebe miteinander umzugehen. Das ist keine Lie-

be, die Gegensätze und Unterschiede in Meinung und Glauben überkleistert und

überdecken will. Diese Liebe will genau das bestehen lassen, aber der Umgang

soll achtungsvoll und respektvoll sein.

Im Bestehen lassen der Unterschiede wird Liebe nicht leichter, aber umso wert-

voller und sie ist vor allem echt. Weil Liebe den anderen nicht unterbuttern

will, sondern stehen lässt. Weil diese Liebe den anderen nicht verbiegen will,

sondern sein lässt, wie er oder sie ist. Immer vorausgesetzt, dass es nicht um

Fundamente des Glaubens geht.

„Alles, was ihr tut,“ ist darum nicht der einfache und billige

Weg, sondern der herausfordernde Weg. Er stellt auch mich

in Frage und fordert mich heraus, Liebe zu üben und den an-

deren zu achten.

Andreas Jahreiß
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Veränderungsprozess in der Region
In diesem Gemeindebrief will ich nur kurz skizzieren, was in den nächsten

Wochen geplant ist, um den Veränderungsprozess weiter voran zu bringen.

Wenn der Gemeindebrief bei euch sein wird und ihr ihn lest, ist das eine oder

andere schon geschehen.

Am 30. Januar sind die Mitglieder der Bezirkskonferenz eingeladen in der

Pauluskirche miteinander nachzudenken. Im Februar und März sollen bei den

Tagungen der Bezirkskonferenzen erste Beschlüsse gefasst werden.

Wir planen derzeit in zwei Hauptarbeitsgruppen zu arbeiten: Inhalt und

Struktur. Das kann sich auch noch um weitere Arbeitsfelder erweitern. Wir

laden alle Interessierten herzlich ein, mit dabei zu sein und mitzugestalten.

(AJ)

Finanzbericht
Nachdem immer wieder Fragen zu den Finanzen unseres Bezirks gestellt wer-

den, wollen wir am Sonntag, den 25.02. in Paulus und am Sonntag, den

03.03. in Hersbruck in Gemeindeversammlungen nach dem Gottesdienst in-

formieren. Wir sind dankbar, dass durch die freiwilligen Gaben der Menschen

auf dem Bezirk vieles möglich ist. Wir wollen Entwicklungen aufzeigen, die

wir in den letzten Jahren beobachten konnten, aufzeigen, wo wir Chancen zur

Veränderung sehen und vor allem Fragen beantworten, die euch wichtig sind.

Herzliche Einladung! (AJ)
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Taizé-Gottesdienste
Schon seit gut zwei Jahren finden in der Hersbrucker Christusgemeinde drei-

bis viermal im Jahr besondere Gottesdienste statt, die sich an der Form ori-

entieren, wie sie auch in Taizé gefeiert werden. Wir verzichten an diesen

Sonntagen auf eine Predigt, dafür bekommen die Taizégesänge, Lesungen

und Elemente der Stille einen besonderen Raum. Im Mittelpunkt steht das

Teilen von Himmelsreichmomenten verbunden mit dem Entzünden von Kerzen

für Anliegen oder Fürbitten. Dieses Angebot wird von den Teilnehmern rege

und dankbar in Anspruch genommen. So

lebt der Gottesdienst von den Beiträgen al-

ler im Zusammenklang, Gemeinschaft wird

spürbar und stärkt uns für die alltäglichen

Herausforderungen.

Die Termine für das Jahr 2024 sind:

So, 28. Januar

So, 21. April

So, 1. Dezember

Herzliche Einladung hierzu!

Christine Berger-Dienlin mit Team

Senioren treffen sich und laden dazu ein
Donnerstags, 14.30–16.30 Uhr in N-Zion, Hohfederstraße 33

mit Kaffee und Kuchen und interessanten Themen

18. Januar: „Alles neu macht…“ – ja, wer eigentlich?

08. Februar: Palästina – das Land des Weltgebetstages

14. März: Einmal Brandenburg und wieder zurück - ein Reisebericht

11. April: Robert Bosch – Ein Lebensbild

16. Mai: Aus Kirche und Welt, EmK nach der Generalkonferenz

06. Juni: Lesezeit – Lieblingsbücher und schöne Musik

11. Juli: Ausflug

26. September: Rund um den Apfel

31. Oktober: Reformationstag oder Halloween?

14. November: Vom Schenken und Beschenkt werden

12. Dezember: Adventlicher Nachmittag
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Übernachtungswochenende
der Sonntagsschule
Zum Ende der Herbstferien trafen sich die Sonntagsschulkinder und -mitar-

beitenden zum Übernachtungswochenende. Los ging es am Freitagnachmit-

tag. Nach dem Ankommen und vielen Begrüßungen bereiteten wir alle ge-

meinsam das Abendessen zu. Je eine Gruppe kümmerte sich um eine leckere

Vor-, Haupt- und Nachspeise. Der Clou an dem Essen war, dass es in einem

komplett abgedunkelten Raum verspeist wurde. Wir wollten rausfinden, wie

ein Essen schmeckt, dass ich nicht sehe. Kann ich es „erschmecken“? – Es war

eine interessante Erfahrung und der Raum blieb sogar sauber.

Am Samstag war früh aufstehen angesagt. Zum Leidwesen Einiger, aber wir

hatten ja schließlich viel vor. Nach dem Frühstück ging es los zum Luitpold-

hain. Dort trafen wir uns mit einem ehemaligen Obdachlosen von dem Verein

Straßenkreuzer e.V. Klaus erzählte uns vom Leben auf der Straße und beant-

wortete geduldig all unsere Fragen. Er hatte seine alte Ausrüs-

tung dabei und wir bauten gemeinsam ein Nachtquartier im

Park auf. Klaus machte aber auch Hoffnung, denn er erzählte

auch, wie er es wieder in eine eigene Wohnung und zu einem

geregelten Einkommen schaffte. Eine starke Erfahrung, die

nachhaltig prägt!

Mittags erwarteten uns bereits Maultaschen in der Kirche. Le-

cker! Danach ging es ins Schwimmbad. Schwimmen macht ja

bekanntlich hungrig und deshalb gab es abends ein großes

Restebuffet. Der Tag endete in einem wildem Spieleabend, bei

dem alle Sieger waren. Am nächsten Morgen lockte der Früh-

stücksgottesdienst. Dort gab es nicht nur leckeres Es-

sen und geistlichen Input, wir ließen auch unser

Zeltlager noch einmal Revue passieren.

Ein spannendes Wochenende, bei dem am Ende die

Frage blieb: „Wann machen wir das mal wieder?“ (SK)
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Bläsertag
Am 18. November war es endlich wieder soweit. Der Posaunenchor freute sich

auf das gemeinsame Trainingswochenende mit Kerstin Dikhoff, nachdem die-

se im letzten Jahr wegen einer Corona-Er-

krankung kurzfristig hatte absagen müssen.

Kerstin Dikhoff ist Kirchenmusikdirektorin

und Landesposaunenwartin in der bayeri-

schen Landeskirche und hat schon mehrfach

mit uns gearbeitet. Mit großer Kompetenz

übte sie mit uns einige Stücke ein, die wir

zum Teil am folgenden Sonntag gleich mit

ihr im Gottesdienst präsentieren konnten.

Es hat wieder einmal sehr viel Spaß ge-

macht und uns musikalisch spürbar weitergebracht. Ein großes Dankeschön

an Kerstin Dikhoff und auch an Susanne Harsch, die uns am Samstag Mittag

mit ihren legendären Chili-Rouladen beglückte. (F. Harsch)

Weihnachtspäckchen 2023
Wegen der beiden Augen-OPs und den Schwierigkeiten nach einem Unfall mit

Verletzungen am rechten Bein konnte ich heuer leider etwas weniger Päck-

chen für bedürftige Kinder in den Ostblockländern fertig herstellen – 147

statt 166 wie im letzten Jahr. Allerdings habe ich etliche übrige Sachen wie

Hefte, Spielzeug, Kleidung und vor allem Schokolade, Lutscher und Zahnpasta

an die OASE weitergeleitet, damit

dort weitere Päckchen für heuer ge-

macht werden konnten.

Nach dieser Aktion ist vor der nächs-

ten Aktion im Herbst 2024, so dass

sonstige haltbare Artikel weiter gela-

gert und stetig ergänzt werden kön-

nen.

Ich möchte an diese Stelle alle, die

mit beigetragen haben mit Strickar-

beiten, Sach- und Geldspenden, Ein-

packen und Fahrdiensten recht herz-

lich danken. Echt TOLL, dieses

Mithelfen! (RB)

Die erste Ladung wird abgeholt und zum Diakoniever-
ein in Puschendorf gefahren, von wo aus die Geschen-
ke Kindern in Rumänien eine Freude bereiten werden.
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Adventsfeier – einmal anders…
Zum 1. Advent trafen wir uns in Hersbruck zu einem Frühstücksgottesdienst.

Zu Beginn hielt Pastor A. Jahreiß einen bewegenden Nachruf auf unsere liebe

„Tante Hela“. Sie wurde einige Tage vorher nach schwerer und langer Krank-

heit von unserem Vater heimgeholt.

Tante Hela, so konnten viele nun schon erwachsene Anwesende berichten, war

ihnen in ihrer Kindheit ein ganz besonderes Vorbild u.a. im Kindergottes-

dienst, sie war aber auch eine Frau, die im Stillen und ohne viel Aufhebens

jahrzehntelang einen wunderbaren Dienst für unsere Gemeinden geleistet hat.

Wir werden sie alle sehr vermissen und wünschen ihren Angehörigen, vor allem

ihrem Fritz, viel Kraft und Gottes Wegbegleitung für die kommende Zeit.

Grundlage für unseren Gottesdienst war an-

schließend eine Zusammenfassung der „Allge-

meinen Regeln“ für die Gemeinschaft der Me-

thodisten. Diese Regeln hatten sich aufgrund

der gesellschaftlichen Verhältnisse und daraus

resultierender Verwerfungen und Probleme im

damaligen Europa, insbesondere hier in England

– es gab überall sehr wenige Reiche und eine

sehr große Masse an sehr armer Bevölkerung –

entwickelt, wobei die Methodisten unter J. Wesley und G. Whitefield ent-

scheidend Anteil an einer langsam beginnenden Verbesserung der Situation

hatten. Aus heutiger Sicht sind ganz sicher ei-

nige Vorgaben dieser Regeln überholt oder

nicht mehr „zeitgemäß“ (z.B. das Verbot des

Sklavenhandels), aber als Grundsatz bleibt un-

veränderlich die zentrale Aussage bestehen:

„Behandle jeden Menschen so, wie du selbst

behandelt werden willst und führe ein gottge-

fälliges Leben.“ Alle Glieder der Gemeinde sind

angehalten, einander zu helfen und sich ge-

genseitig auf dem Weg zu diesem gläubigen Le-

ben zu begleiten. Wir tauschten uns während

des Frühstücks intensiv über diese Fragestel-

lungen aus und fanden dann in einem gemeinsamen Gebet, dazwischen mit

vielen gesungenen alten Liedern, einen schönen Abschluss dieses körperlich

sättigenden und geistig bewegenden Frühstücksgottesdienstes.

Allen Beteiligten sei herzlich gedankt und eine segensreiche stade Zeit ge-

wünscht! (hi)
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Weihnachtsfeier der Sonntagsschule
Am dritten Adventssonntag, 17. Dezember, war die Weihnachtsfeier der

Sonntagsschule in Paulus. Bereits am Tag zuvor war die Uraufführung im

Luisenheim und schon seit Oktober war geübt und vorbereitet worden, Rol-

len waren ergänzt und Kulissen waren ge-

bastelt worden.

Statt drei Weisen aus dem Morgenland, wa-

ren die drei Detektivinnen Hanna Caspar,

Hedwig Balthasar und Emma Melchior vom

Engel Gabriele beauftragt worden, Jesus zu

finden. Gabriele war in Begleitung von drei

Lernengeln Lucia, Ruth und Ester, die noch

dabei waren sich in ihre Rolle als Engel einzufinden. Ihre Mission führte die

drei Detektivinnen auf den üblichen Stationen ans Ziel in den Stall in Bethle-

hem. Neu war für mich als Pastor die Erfahrung, dass auch die Predigt durch

die Sonntagsschule vorbereitet wurde. Danke an Clara Knödler und Juno

Junghans für die passende Gestaltung. Starke Schritte auf dem Weg selbstän-

dig zu sein.

Danke an die Kinder und Jugendli-

chen in der Sonntagsschule. Ihr

habt super gespielt! Danke an alle

Mitarbeitenden, für die tolle Vor-

bereitung und allen beteiligten für

die schöne Aufführung. (AJ)
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Weihnachten
Für mich kam Weihnachten dieses Jahr nicht überraschend, aber dennoch

schnell. Mir war die Adventszeit zu kurz. Ich hätte mehr Anlauf gebraucht.

Die mittelalterliche Regelung, die die Fastenzeit kurz halten sollte, hat uns

das beschert.

Unsere Bläser haben am Samstag, 23. Dezember wieder

rund um unsere Kirche mit Advents- und Weihnachtslie-

dern eingeladen. Das war in diesem Jahr eine besondere

Herausforderung, weil der stürmische Wind einige Noten-

ständer umgeweht hat. Alle haben es sportlich genommen

und es war ein großer Chor, der unterwegs war. Die Freude

bei den Hörern war wie so oft groß. Mehr Unterstützung

durch die Gemeinde beim Verteilen der Einladungsflyer

wäre schön gewesen. Ein Paar fragte, ob sie mit Hund

kommen dürften, sie durften

und taten es auch.

Auch in einer zweiten Hinsicht

ist es ein besonderes Jahr gewe-

sen. Die Nachrichten sind voll

von Konflikten, die sehr gewalt-

tätig ausgetragen werden, und

auch auf die Weihnachtsfeiern in

Bethlehem Auswirkungen haben.

In diese Welt voller Unruhe und Unfrieden will Gott kommen und er wird

Mensch mitten unter uns. Das ist kein Ereignis der Vergangenheit. Vielmehr soll

es uns heute berühren und Menschen verändern, mich verändern. Gott will mir

in meinem Leben zur Seite stehen und mich begleiten.

Auch in diesem Jahr hat sich wieder ein Projektchor gebildet und den Gottes-

dienst mitgestaltet. Mich freut es, dass sich immer wieder genug Menschen

finden und zusammentun, um miteinander zu singen. Ein traditionelles Weih-

nachtslied, schön und festlich aufbereitet, hat zum Mitsingen eingeladen. (AJ)

Jahreswechsel
„Du bist ein Gott, der mich sieht“ war die Jahreslosung 2023. Hagar staunt,

dass sie von Gott wahrgenommen und gesehen wird. Als Sklavin und damit Ei-

gentum ihrer Herrin Sara hat sie nicht einmal das Recht über ihren Körper frei

zu verfügen. Sie hat nichts zu sagen. Ausgerechnet Gott schaut auf sie, nimmt

sie wahr, ermutigt sie und spricht ihr die Verheißung seiner Nähe zu.
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„Du bist ein Gott, der mich sieht“, diese Botschaft stand am Anfang des Jahres

2023. Mir war es ein Anliegen am Ende des Kalenderjahres noch einmal auf

diese gute Nachricht zu schauen. Es gibt ja Dinge und Ereignisse, die sind ein

echter Hingucker. Alle wollen das sehen. Und daneben gibt es genauso die ge-

genteiligen Ereignisse. Jeder wendet sich mit Grauen ab oder ist gelangweilt.

In einer Welt, in der es vielfach um Aufsehen geht, Aufsehen erregen, war es

mir ein Anliegen das in den Mittelpunkt zu rücken, was eben nicht im Blick ist.

Das trifft auf Gutes genauso zu wie das Schwere. Beides wird gerne übersehen

oder vergessen, wenn es kein Hingucker ist. Jeden Tag kurz zurückblicken und

sich erinnern, was war, kann helfen bewusster hinzuschauen. Ein Kollege und

Freund hat einige Zeit täglich aufgeschrieben, wofür bin ich dankbar. Da kam

einiges zusammen und hat den Blick geschärft. Das gilt genauso für das Schwe-

re. Wir wenden uns ab, weil es unerträglich ist. Manche können sich gar nicht

abwenden, weil sie mitten im Kreuzfeuer stehen. Dann ist es für sie wichtig,

wenn wir uns ihnen zuwenden und sie weder übersehen noch vergessen. Sie

brauchen unser Hinschauen.

Das war mir wichtig für den letzten Gottesdienst des Jahres 2023. Und vor al-

lem mir und uns bewusst machen: Gott sieht uns, er sieht mich. (AJ)

Regionaler Gottesdienst zum
Jahresanfang
Eine volle Eben-Ezer-Kirche auf dem Martha-Maria Gelände war ein guter Auf-

takt für ein gemeinsames Jahr als EmK in der Region. Menschen aus den Ge-

meinden Erlangen, Fürth, Hersbruck, Martha-Maria, Zion und Paulus haben mit-

einander gefeiert und auf die neue Jahreslosung gehört. „Alles, was ihr tut,

geschehe in Liebe“ (1. Korinther 16,14) war der Predigttext, den uns Pastorin

Denise Courbain ausgelegt hat. Liebe kann nicht in der Theorie stattfinden, sie

muss praktisch geübt werden. Liebe kann sich nicht auf die Beziehung zu Gott

beschränken, es braucht immer auch den Blick auf meine Mitmenschen – seien

es Menschen, denen ich täglich begegne oder Menschen, die ich eventuell nie

in meinem Leben treffen werde. Sie alle gilt es im Blick zu haben, wenn es um

mein tägliches Tun und Lassen geht.

Für mich war die volle Kirche eine echte Ermutigung mehr miteinander zu

wagen und auszuprobieren. Gestaltet wurde der Gottesdienst durch Menschen

aus allen Gemeinden und hat so auch ein gutes Bild von Buntheit und Stärke

unserer Gemeinschaft wiedergegeben. Danke an alle, die sich hier einge-

bracht haben. (AJ)
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Der Methodismus in der Karibik
Piraten, Plantagenbesitzer, Sklaven: Diese Gruppen kommen in diesem Artikel

vor. Das Thema: wie und wo der Methodismus das erste Mal außerhalb Großbri-

tanniens und Irlands Fuß fasste.

John Wesley predigte am 17. Januar 1758 in London im Haus eines Herrn

Gilbert. Nathaniel Gilbert war Rechtsanwalt, Plantagenbesitzer und zeitweise

Sprecher des Parlaments auf der karibischen Insel Antigua, damals eine briti-

sche Kolonie, im Atlantik zwischen Nord- und Südamerika. Gilbert war aus

Antigua gekommen, auch um Wesley zu treffen, von dem er eine Schrift gele-

sen hatte. Ihn begleiteten zwei seiner Sklaven. Alle drei bekehrten sich unter

Wesleys Einfluss. Nach der Rückkehr nach Antigua predigte Gilbert seinen

Sklaven und baute mit ihnen eine methodistische Gemeinde auf. Zu jener Zeit

gab es dort nur die Kirche von England für die Plantagenbesitzer und ihre

Familien sowie die Kirche von Schottland für die Piraten. Durch Wesleys und

Gilberts Einfluss kam die christliche Botschaft jetzt auch zu den Sklaven.

Nach Nathaniel Gilberts Tod am 22. April 1774, vor 250 Jahren, leitete zu-

nächst sein Bruder Francis, ein Arzt, die Gemeinde. Sie hatte 200 Mitglieder.

Doch aus gesundheitlichen Gründen musste er nach kurzer Zeit nach England

zurück. Zwei Sklavinnen führten die Arbeit fort, indem sie die Gemeindeglie-

der in Kleingruppen, genannt »Klassen«, sammelten und anleiteten.

Im April 1778 kam John Baxter, ein Schiffbauer und Lokalprediger auf Anra-

ten John Wesleys nach Antigua und übernahm die Leitung der Gemeinde. Sie

wuchs auf etwa 600 Menschen. Später setzte sich Dr. Thomas Coke stark für

den Methodismus in der Karibik ein und stationierte dort Prediger. Das Werk

wuchs sehr stark. Der Methodismus in der Karibik wurde eine Zeitlang von

Methodisten in den USA, später von den Methodisten in Großbritannien ver-

waltet. Im Jahr 1967 wurde die Metho-

distische Kirche in der Karibik eigen-

ständig. Die Klassen gibt es in dieser

Kirche noch.

Reinhold Parrinello

Methodistische Kirche in Philipsburg, Sint Maarten,
Karibik, 2016
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EmK-Generalkonferenz 2024
Vom 23. April bis 3. Mai tagt die Generalkonferenz 2024 der EmK in Charlotte,

US-Bundesstaat North Carolina. Die Generalkonferenz ist das höchste Kir-

chenparlament der EmK. Es tritt üblicherweise alle vier Jahre zusammen. Aber

2020 fiel die Generalkonferenz wegen der Pandemie aus.

2024 sind 862 Delegierte aus den USA, aus Afrika, Asien

und Europa eingeladen, davon sechs aus Deutschland.

Dazu kommen die Bischöfe, die zwar die Sitzungen lei-

ten, aber kein Stimmrecht haben. Das Motto der Tagung

ist aus Psalm 46: »… and know that I am God« (… und

erkennt: Ich bin Gott).

Um was geht es diesmal? Die derzeit stattfindende Abspaltung der Globalen

Methodistischen Kirche von der EmK erfordert das Handeln der Generalkonfe-

renz. Anlass der Trennung ist die Frage, wie die EmK mit homosexuellen Men-

schen umgehen soll. Die Zentralkonferenz Deutschland hat beschlossen zu-

sammenzubleiben. Deshalb betrifft uns dieser Punkt nicht.

Auswirkungen auf Deutschland wird aber ein Vorschlag haben, der die welt-

weite EmK anders organisiert als jetzt. Neu wird laut Vorschlag sein, dass es

in den USA, in Afrika, Asien und Europa »Regionalkonferenzen« geben wird.

Sie dürfen künftig in gewissen Grenzen das Kirchenrecht an die regionalen

Gegebenheiten anpassen. Das wird dann erstmals auch in den USA der Fall

sein, für die bisher die Generalkonferenz unmittelbar zuständig ist. Die Zen-

tralkonferenzen sollen laut diesem Vorschlag entfallen, also auch die Zentral-

konferenz Deutschland. Auch wenn der Vorschlag so angenommen werden

sollte, wird bis zur Umsetzung noch viel Zeit vergehen.

Wer sich informieren möchte, hat dazu mehrere Möglichkeiten: Auf

www.emk.de werden voraussichtlich vor, während und nach der Generalkon-

ferenztagung aktuelle Berichte erscheinen. Im Kirchenmagazin »unterwegs«

wird nach der Tagung berichtet. Wer möchte, kann sich auch an mich wen-

den.

Reinhold Parrinello

Methodistische Kirche in Philipsburg, Sint Maarten,
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Gemeindefamilie im Blick
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Wir nehmen den Datenschutz ernst und veröffentlichen auf
diesen Seiten zum Schutz der Privatsphäre keine persönli-
chen Daten von Gemeindegliedern im Internet.



Termine
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Februar

So 04. 10.00 Uhr gemeinsamer Gottesdienst in N-Zion mit N-Paulus
10.00 Uhr Gottesdienst in Hersbruck

Mo 05. 19.30 Uhr Haus- und Finanzausschuss

Di 06. 17.00 Uhr Bibelgespräch in Nürnberg-Paulus
18.30 Uhr Ausschuss für Zusammenwirken

Do 08. 14.30 Uhr Seniorennachmittag in Nürnberg-Zion

So 11. 10.00 Uhr Gottesdienst in Hersbruck + in Nürnberg-Paulus

Sa 17. Frauentreff-Tag

So 18. 10.00 Uhr Gottesdienst in Hersbruck + in Nürnberg-Paulus

Mi 21. 19.30 Uhr Bibelgespräch in Hersbruck

Fr 23. 19.00 Uhr Meditatives Abendgebet in Hersbruck

Sa 24. 10.00-16.00 Uhr Kirchlicher Unterricht

So 25. 10.00 Uhr Gottesdienst in Nürnberg-Paulus, anschließend
Gemeindeversammlung mit Finanzbericht
10.00 Uhr Gottesdienst in Hersbruck

Mo 26. 19.00 Uhr kleiner Gemeindevorstand in Hersbruck

Spendenkuverts Osterdankopfer
Dem Gemeindebrief liegt – zumindest in der Papierausgabe – ein Kuvert für

das Osterdankopfer bei. Wir verwenden die Einnahmen für unseren laufenden

Haushalt. Wir laden herzlich ein, entweder das Spendenkuvert oder über den

bargeldlosen Verkehr unsere Arbeit zu unterstützen. Danke für alle Gaben! (AJ)
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März

Fr 01. 19.30 Uhr Bezirkskonferenz in Nürnberg-Paulus
Weltgebetstag (verschiedene Orte)

So 03. 10.00 Uhr Gottesdienst in Nürnberg-Paulus
10.00 Uhr Gottesdienst in Hersbruck, anschließend
Gemeindeversammlung mit Finanzbericht

Mo 04. 19.30 Uhr Gemeindevorstand Hersbruck

Do 07. 14.30 Uhr Seniorennachmittag in Martha-Maria

So 10. 10.00 Uhr Gottesdienst in Hersbruck + in Nürnberg-Paulus

Do 14. 14.30 Uhr Seniorennachmittag in Nürnberg-Zion
19.30 Uhr Gemeindevorstand Nürnberg-Paulus

Sa 16. 10.00-16.00 Uhr Kirchlicher Unterricht

So 17. 10.00 Uhr Gottesdienst in Hersbruck + in Nürnberg-Paulus

Mo 18. 19.00 Uhr Frauentreff

Mi 20. 19.30 Uhr Bibelgespräch in Hersbruck

Fr-So 22.-24. Gemeindefreizeit Nürnberg-Paulus in Sulzbürg

So 24. 10.00 Uhr Gottesdienst in Hersbruck

Do 28. 18.00 Uhr Passahmahl in Nürnberg-Paulus

Fr 29. 10.00 Uhr Gottesdienst in N-Paulus mit Feier des Abendmahls
15.00 Uhr Gottesdienst in Hersbruck mit Feier des Abendmahls

So 31. 07.00 Uhr Ostergottesdienst in Hersbruck
10.00 Uhr Ostergottesdienst in Nürnberg-Paulus

April

Do 04. 14.30 Uhr Seniorennachmittag in Martha-Maria

So 07. 10.00 Uhr Gottesdienst in Hersbruck + in Nürnberg-Paulus

Do 11. 14.30 Uhr Seniorennachmittag in Nürnberg-Zion

Sa 13. 10.00-16.00 Uhr Kirchlicher Unterricht

So 14. 10.00 Uhr Gottesdienst in Hersbruck + in Nürnberg-Paulus

Mo 15. 19.00 Uhr Frauentreff
19.30 Uhr Gemeindevorstand Hersbruck

So 21. 10.00 Uhr Gottesdienst in Hersbruck + in Nürnberg-Paulus

Di 23. 19.30 Uhr Gemeindevorstand Nürnberg-Paulus

Sa 27. Großputz Nürnberg-Paulus

So 28. Kanzeltausch in der Region
10.00 Uhr Gottesdienst in Hersbruck + in Nürnberg-Paulus


